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Snftruftion unb gum Sfeeil gu nocfetnoliget Refog*
noögitung beö Reufttfeoleö ben 5. unb 6. Sluguft tu

Sugetn.

©ämmtticfee Stuppen beftanben oor bem Einrüden
in bie Sinie einen Siebetfeolungöfutö; bie ©pegial*
maffen untet eibgenöfftftfeen 3nffmftoren, bie 3ufan*
tetie itt ben Kantonen.

(gottfefcung folgt)

Mx Statiffik ber üolksfdmlen.

(Eorr. ouö ©olotfeurn.) Sie Sfenen oicÜei*t no*
befannt, feaben bie feieffgen 3«fantetie=Refruten feit
1858 beim Seginn ber Sufftuftion eine Prüfung
ühex ifeten ©*uluutetti*t gu beftefeen. 3$ erlaube

mir, Sbnen ani bem ©ototfeumet Sanbboten baö

bieftjäfetige Etgebnift betfelben oon 327 SRonn mit
gutfeeilen.

Eö erbietten im

Sefen. ©ctjrei&en. Sftedjnen.

Etfte Rote 156 75 86
Smeite Rote 106 111 103
Sritte 51 88 93
Sierte 10 49 37

jF e u i l l e t o n.

Smei Refruten fonnten meber ftfetetfeen, Iefen no*
re*nen; gmei maren bei ©*teibenö unfunbig, brei
fonnten nicbt Iefen unb fe*ö muftten ni*tö oom Sff*
fette*nen. Son fämmtli*en oetbicnten 40 bie Sut**
ftfenittönote „©eting"; biefe muftten mäfetenb ber

gangen Snffmftionögeit bie ©*ute feefu*en unb er*
feietten Untetti*t im Sefen, ©*teiben uttb Re*nen.
©eit 1858 fat bie Safel biefet Klaffe um 7 % ob*

genommen; eö iff fomit angttuefemen, baft bie gut*t
oot bem ©*ulfeefu* mäferenb bet SRilität=3ufftttf-
tion einigen günffigen Einffuft auögeüfet unb bie Seute

oot bem Sienfteinttitt ifete bütftigen ©*nlfenntniffe
aufgeftif*t feaben.

Sllö ©tünbe ber Unfäfeigfeit merben angegeben :
14 moÜen baö in ber ©*ule erlernte miebet Det*

geffen feaben; 22 geben an, ffe feätten bie ©*ute
tfeeilö megen Ktanffeeit unb Sltmutfe tfeeilö megen

Sofenungöänbetung nut futge Seit befu*en
fönnen; 3 flogen ifete Seferer an, ffe feätten ffe ftfan
laffen unb mefe> mit ©*lägen alö mit Hntetti*tge=
ben beba*t.

Son ben 327 Reftuten moüen le^teö Safet 65
eine Slbenb* obet ©onntagöftfeule feefucfet feaben; eine

gtofte Safel bebauette feine ©elegenfeeit bagu gefeabt

gn feaben.

Œrinnerungett etnee alten Solbaten aus ber

ftaiferjeit.

(gortfetjung.)

Säbrenb biefet Seit feätten aueb; Sanneö unb SR on*
cep in ifeten $tooingen geftegt unb bie feetüfemte Se-
lagetung oon ©attagoffa begann. Stm 30. Rooembet
featte SRatfcfeaÜ Sictot bie ^äffe bet ©omma ©ietta
etftütmt unb am 2. Segemfeet ffttnb ber Kaifer oor
SRabrib; am 4. mutbe biefeö übetgeben. Stm 15.

Segembet bereinigte ff* ber englif*e ©eneral SRoore,
ber oon Siffabon font, in ©olamanco mit bem @e=

netal Soitb, bet bei Eotuna getonbet mat. Sie
eugtif*e KaöaÜerie ffteifte biö gum Eöcutial unb

gegen Saüabolib. Set englifffee ©enetal ging über

5Rebino be Rio ©ecco gegen ©ouït cot; mit ifem

matfttntte bie fpanif*e Sltmee. Sit maten auf bet

Refefeütftfee, bie ouögegei*net iff in biefet ©egenb, unb

in äfenti*en Sergnügnngen feeftfeäftfgt, alö unfete

Sotpoffen am 23. Segembet übettaftfeenb angegriffen
mutben. Sie Sage bei SRotf*aüö ©oult mat giem*

liefe ftitifefe; feit 14 Sagen maten mir ofene Ro*=
ti*ten Dorn Kaifet; bie Ctbonnangofftgiete, mel*e
bie Otbteö gu bringen feätten, mutben aufgefeoben.

©ouït nafem ©teüung feintet bem Eotionffuft. Un*
fete rßoftttott mot f*ön. Sie Engläubet feätten ff*
bie Safene baton auögebiffen. Stm 23. Seg. mat
bet ©enetal SRoote beteitö in ©afeogun unb moüte

unö am onbetn Sag mit gonget Rxaft angteifen, ba

etfufet et, boft Rapoleon mit 2 Sltmeefotpö SRabtib

oetlaffen feabe nnb in Eilntatfffeen feerongiefee. ©o=

fort begann er feinen Rüdgug auf Seneoent. Slm 24.

erfeiclt ©oult ben Seri*t beö Kaiferö, baf} er feeron*

nafee unb baft er (©oult) rüdft*tötoö auf ben geinb
loögefeen foüe. Stm gleicben Slbenb begannen mir
unfete Sotmättöbemegung — Ra*tmätf*e, f*le*teö
Setter, Sur*mattcn oon angeftfemoüenen Salbbä*
*en, ©*nee, oetbotfeene Sege feemmten unferen

?Ratf*; bo* gingö unauftjoltfant ootmättö. Eine
fpanifefee Siöifton, bie mit ettei*ten, murbe otbent*

lieb; in Kocfeffüde gufammengefeauen, Scon mutbe im

©tutm genommen; mit feietten bafelbft ben ©ploe=

ffetabenb. Slm 1. 3an. 1809 rüdten mir gegen Stff*

orga oor unb am 2. San. na* einem neuen ©e*

feefet, oereinigten mir unö mit ber Slrmee beö Kai*
ferö. Serfelbe lieft nnö an ff* oorbei befiliren.

©o maren mir ben Englänbem auf iferem be*

rüfemten Rüdgug gefolgt. 3ftatfcfe>ü ©oult folgte

ifenen bii Eottuna; tägli* feätten mir©efe*te; bei

Siüa*granca fiel bet tapfete Reitetgenetal Eolbett

an bet ©pi|e feiner Hufoten; biefeö ©efe*t unb baö

bei rßontefettaba maten glängenber alö baö bei Sugo,

oon bem i* glei* fpre*en merbe. Sie Englänber,
benen mit ben Segen an bie Rippen gefe&t feätten,

moüten ff* in biefet f*önen ^ofttion tjalten, um

Sttfeem %u fcfeöpfen. ©ie feätten unö biöfeer Strtil*
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Instruktion und zum Theil zu nochmaliger
Rekognoszirung des Reußthales den 5. und 6. August in

Luzern.

Sämmtliche Truppen bestanden vor dem Einrücken
in die Linie einen Wiederholungskurs; die Spezialwaffen

unter eidgenössischen Jnstruktoren, die Infanterie

in den Kantonen.

(Fortsetzung folgt)

Zur Statistik der Volksschulen.

(Corr. aus Solotburn.) Wie Ihnen vielleicht noch

bekannt, haben die hiesigen Infanterie-Rekruten seit

1858 beim Beginn der Instruktion eine Prüfung
über ihren Schulunterricht zu bestehen. Ich erlaube

mir, Ihnen aus dem Solothurner Landboten das

dießjährige Ergebniß derselben von 327 Mann
mitzutheilen.

Es erhielten im

Lesen. Schreiben. Rechnen.

Erste Note 156 75 86
Zweite Note 106 III 103
Dritte - 51 83 93
Vierte - 10 49 37

Zwei Rekruten konnten weder schreiben, lesen noch

rechnen; zwei waren des Schreibens unkundig, drei
konnten nicht lesen und sechs wußten nichts vom
Zifferrechnen. Von sämmtlichen verdienten 40 die

Durchschnittsnote „Gering"; diese mußten währcnd der

ganzen Jnstruktionszeit die Schule besuchen und
erhielten Unterricht im Lesen, Schreiben und Rechnen.

Seit 1858 hat die Zahl dieser Klasse um 7 «/«

abgenommen; es ist somit anzunehmen, daß die Furcht
vor dem Schulbesuch während der Militär-Jnstrnk
tion einigen günstigen Einfluß ausgeübt und die Leute

vor dem Diensteintritt ihre dürftigen Schulkenntnisse
aufgefrischt haben.

Als Gründe der Unfähigkeit werden angegeben:
14 wollen das in der Schule erlernte wieder
vergessen haben; 22 geben an, sie hätten die Schule
theils wegen Krankheit und Armuth theils wegen

Wohnungsänderung nur kurze Zeit besuchen

können; 3 klagen ihre Lehrer an, sie hätten sie sitzen

lassen nnd mehr mit Schlägen als mit Unterrichtgeben

bedacht.

Von den 327 Rekruten wollen letztes Jahr 65
eine Abend- oder Sonntagsschule besucht Habenz eine

große Zahl bedauerte keine Gelegenheit dazu gehabt

zu haben.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten aus der

Kaiserzeit.

(Fortsetzung.)

Während dieser Zeit hatten auch Lannes und Moncey

in ihren Provinzen gesiegt und die berühmte
Belagerung von Sarragossa begann. Am 30. November
hatte Marschall Victor die Pässe der Somma Sierra
erstürmt und am 2. Dezember stund der Kaiser vor
Madrid; am 4. wurde dieses übergeben. Am 15.

Dezember vereinigte sich der englische General Moore,
dcr von Lissabon kam, in Salamanca mit dem

General Baird, der bei Coruna gelandet war. Die
englische Kavallerie streifte bis zum Escurial und

gegen Valladolid. Der englische General ging über

Medina de Rio Secco gegen Soult v.or; mit ihm
marschirte die spanische Armee. Wir waren auf der

Rehbürsche, die ausgezeichnet ist in dieser Gegend, und
in ähnlichen Vergnügungen beschäftigt, als uusere

Vorposten am 23. Dezember überraschend angegriffen
wurden. Die Lage des Marschalls Soult war ziemlich

kritisch; seit 14 Tagen waren wir ohne

Nachrichten vom Kaiser; die Ordonnanzoffiziere, welche

die Ordres zu bringen hatten, wurden aufgehoben.

Soult nahm Stellung hinter dem Corionfluß. Unfere

Position war schön. Die Engländer hätten sich

die Zähne daran ausgebissen. Am 23. Dez. war
der General Moore bereits in Sahagun und wollte

uns am andern Tag mit ganzer Kraft angreifen, da

erfuhr er, daß Napoleon mit 2 Armeekorps Madrid
verlassen habe und in Eilmärschen heranziehe. Sofort

begann er seinen Rückzug auf Benevent. Am 24.

erhielt Soult den Bericht des Kaisers, daß er herannahe

und daß er (Soult) rücksichtslos auf den Feind

losgehen solle. Am gleichen Abend begannen wir
unsere Vorwärtsbewegung — Nachtmärsche, schlechtes

Wetter, Durchwattcn von angeschwollenen Waldbächen,

Schnee, verdorbene Wege hemmten unseren

Marsch; doch gings unaufhaltsam vorwärts. Eine
spanische Division, die wir erreichten, wurde ordentlich

in Kochstücke zusammengehauen, Leon wurde im

Sturm genommen; wir feierten daselbst den

Sylvesterabend. Am 1. Jan. 1809 rückten wir gegen

Asterga vor und am 2. Jan. nach einem neuen

Gefecht, vereinigten wir uns mit der Armee des Kaisers.

Derselbe ließ uns an sich vorbei defiliren.

So waren wir den Engländern auf ihrem

berühmten Rückzug gefolgt. Marschall Soult folgte

ihnen bis Corruna; täglich hatten wir Gefechte; bet

Villa-Franca fiel der tapfere Reitergeneral Colbert

an der Spitze seiner Husaren; dieses Gefecht und das

bei Ponteferrada waren glänzender als das bet Lugo,

von dem ich gleich sprechen werde. Die Engländer,
denen wir den Degen an die Rippen gesetzt hatten,

wollten sich in dieser schönen Position halten, um

Athem zu schöpfen. Sie hatten uns bisher Arttl-
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letie, Sagage, Sermunbete unb Kranfe übetlaffen,
fo fefet beeilten ffe ifeten Rüdgug. Eineö Sageö
übettaftfeten ffe unö mit einet ä*t engïiftfeen Ktiegö=
lift, bic ibnen obet poüfommen glüdte. Unfete Sta*
goner jagten bi*t feintet ifenen feet, baö Setrain mar
ifenen ungünftig; gtofte Settuffe ftfetenen unoetmeib*

lid?; ba tieften fte ein paar ©elbfourgonö ffefjen,

jcrftfelugen bie ©etbfäffer, fo baft bie blifcenben ©olb*
ffüde auf bie ©trafte roüten unb gingen meiter; eö

foüen bei gmei SJtiüionen gemefen fein. Unfere Rei*
ter ffütgten ff* auf bai ©elb mie ffe eö fafeen unb
beluben ifete Sßfetbe bamit. Sie na*folgenben traten

baö ©lei*e. SRan ocelot bamit faft eine ©tunbe.
Sie Englänbet benüfcten bie Seit, um eine oottteff*
li*c ©teüung gu begiefeen.

Saö Setter mar abftfeeulid), Regen, ©*nee, Eiö
unb gtoft. Sie Englänber brannten jebe Söfenung
feinter ff* nieber unb oermüffeten baö Sanb. Sit
feätten ftrenge SRärftfee gu tno*en; aüe gmei Sage
featte unfere Siöifion ben Sienft alö Slöantgarbe,
alfo Siöuaf unb gttntenftfeüffe, feine Sebenömittel alö
eine Hanboott Kaffanien unb Efömaffer, um ffefe gu

erftiftfeen.

3* fomtne auf boö ©efe*t Don Sugo gurüd. Slnt
6. trafen mir oor bet $offtion beö geinbeö ein; eine

feeftige Kanonabe engagitte ft*. Slm 7. mar unfete
Slrmee fongentritt nnb gegen SRittag begann ber

Stngriff; ein Sa* bedte bie gront beö geinbeö. Sin

feinen Ufern murbe glängenb unb blutig geffritten,
aüein, i* meift ni*t auö mel*em ©runb, ber ÜJtar*

f*aü lief, bie Sapfern ni*t unterffüfcen. Sie Ra*t
ttennte enblid) bk Käntpfenben. Slm anbetn SRor*

gen ftunben mir unö mieber gegenübet ofene einen

©*uft gu ftfeteften. Sit foüten am 9. einen Haupt*
angriff ma*en; mit Sageöanbtud) toat Slüeö bereit;
aüein bie Englänbet maten anbetet Slnftcbt > in bet

Ra*t maten ffe abgegogen unb mir muftten ifenen

folgen. Setffötte Srüden unb bur*f*nittene Sege,
toel*e berguffeüen maren, ber angeftfemoÜene SRinfeo

— furg taufenb Hiubemiffe hemmten nnö unb gaben

ifenen einen Sorfpmng t?on faft gmei Sagen. Etft
bei Setan*oö fafeen mit ffe miebet. Soö ®efe*t
begann Sir marfen fie auö bet ©tabt, ffe tieften
ifete Slrtillerie iti unfern Hauben.

Sor Sugo trafen mir baö erffe Sataiüon beö oter*
ten @*meiger=Regtntentö, fomie bai gmeite unfereö

Regimentö, beibe maren mit 3unot in rj&ortugaï ge*
mefen unb, in ber Kapitulation eingeftfeloffen, nadj
granfrei* gurüdgefetjrt. Sir maren tjier 4 ©carnei*

getbataiüone bei einanber, gäfelten aber gufammen
niefet oiel mefer alö 1500 SRann. Sir foüten nad)

Seenbigung ber Eantpagne na* granftei* gurüd*
feferen; mir feofften, baft biefeö balb gef*efeen merbe

unb unfere Erfolge f*ienen unfere Hoffnungen gu

beftätigen, aüein boö ©*idfat moüte eö anberö.

Setan*oö iff eine feübfdje fleine ©tabt am Ser*
eittigungöpunft ber ©traften oon Eorruna unb ger*
rol. Sie ©*toetgerbatalüone foüten \)kx bleiben, um
bie mftfettge ©trafte na* gerrol gu feema*en.

3* fommonbirte bk getbtoa*e, melefee bei einet

SRütjle ffunb; ber Herr berfelben, ein grofter ^olt*
tifuö unb ein gutfpanifdjer patriot, fatte Sefeenö*

mittel bie SpüUt unb güüe. SReine SRufteffunben

maten bet Sefotgung bet Kü*e gemibmet; mitten
barin befffeäftigt, erf*tedte mid) eine für*tetti*e Er*
plofton, toufenbmal ärger atö ein Sluöbru* beö Stet*

na'ö unb Sefuo'ö. Einige ©tunben fpäter muftten

mir, baft bie Englänber bai Spuloermagagin in Eor*
rutta gefprengt feätten, in bem oieÜei*t bei taufenb
Sentner Sßitloer lagen. Sn Setan*oö fanben mir
englifefee Käfe unb englif*eö Sier, Selifateffen, bie

unö bie Englänber feintetloffen. Ebenfo feätten mit
Ueberffufc an Sein. Sit blieben bafelbft bii gum
15,; bann folgten mit unfetet Siöifton. Sie Englän*
ber feätten ft* ©*ritt für ©*ritt bii an bie H^en
oor Eorruna oertfeeibigt. Slm 16. fam eö gu einem

aügemeinen Slngriff. Unfere — bie gmeite — Si*
oiftott unter bem ©eneral SRermet bilbete ben linfen
glügel, bie etfte untet ©enetal SRette bai Senttum,
bie btitte untet ©enerat Sabotbe ben re*ten glügel.
Ser SRarftfeaU beabft*tigte eigentli* nur eine ftfeatfe

Refognoögirung, benn no* maten nicbt aüe Smp*
pen in bie Sinie getüdt; aüein bie Stuppen ettjifcten

ff* fo im Kampf unb bie Englänbet mibetffanben
fo energtfffe, ba^ tin aügenteineö Sreffen ff* enga*
gitte. Sie beiben Slrmeen gingen gum Slngriff auf
einanber loö; man fffelug ff* mit füt*tetlicfeet Et*
bittetung unb me*felnbem Erfolg. Ser Kampf mar
auf bem linfen glüget am mötberif*ffen. Saö Sotf
Elotoa mutbe inebrinolo genommen unb oetloten.
Sie Ra*t trennte erff bie Kämpfenben. Saö Re*

fnltat mat gmetfelbaft; toir feätten Diele Seute oetto*

ten; unfet Stigabefontmanbant mat oettounbet, ber

©enetal ©antoiö getöbtet. 3u btx Ra*t gogen bk
Englänber ab unb ftfeifften ff* unter iferem Behnfa
ein. Sir feofften auf ben anbetn Sag, um bie Ent*
f*eibung feetbeigufüfeten, aber ffefee — ber geinb toar
oerftfemunben; mir fonnten ofene Slnffanb biö auf bie

Hôfeen gnnä*ff ber ©tabt rüden. Sort tourbe eine

grofte Sattetie aufgefotjten, bie bie Rfecbe feefeettftfete

unb bie feinbti*e glotte ftfearf beläffigte. 3« ber

Ra*t getoann ffe bie $öfa bei Weexei unb am 18.

übergab ber fpaniftfee Kommanbant oon Eotruna bie

©tabt, mel*e ebenfo fefer burd) bie Ratnr alö bie

Kunff befeffigt toar.

3* ftfeäfce ben Serluft ber Englänber oon Slfforga
biö Eorruna auf minbeffenö 10,000 Wann ©efan*

gene, Settounbete unb ©etöbtete. Sfere Sente toaren

nicbt fo abgeljärtet toie toir, nicbt fo anö Siöuaf ge*

toöfent unb an Hanget; ffe ©erlangten ifete guten

ooügetotcfetigen Rationen aüe Sage unb ba ffe anö*

blieben, fo traten aüe ©traften bebedt, aüe Hänfer

gefüüt mit ifatn Racfegüglem. ©ie öerloren einen

gtoften Sfeeil ifeter Strtiüetie, oiele SRunitionötoogen
unb toegett SRattget an Rafemng unb fet)lenber Se*

forgung faff aüe Kaoaüetiepfetbe. @ir Sofen SRoore,

ifer Obergeneral tourbe getöbtet unb ber ©teüoertte*

ter oerlor ben einen Slrm.

3fere Einf*iffnng gef*afe in gröftter Unorbnung;
ffe liefen oiele Ktanfe unb Settounbete gurüd. Sen*

no* rüfemen ff* bie Englänber ifeteö ©iegeö bei

Eottuna unb baf} ffe ben SttarftfeäÜen Rep unb ©oult
| toibetftanben toäten. Saö Kotpö bei etffern ffunb

'feit Slfforga gar ni*t mefer ifenen gegenüber; eö oer*

— 198 -
lerie, Bagage, Verwundete und Kranke überlassen,
so sehr beeilten sie ihrcn Rückzug. Eines Tages
überraschten sie uns mit einer ächt englischen Kriegslist,

die ibnen aber vollkommen glückte. Unsere

Dragoner jagten dicht hinter ihnen her, das Terrain war
ihnen ungünstig; große Verluste schienen unvermeidlich;

da ließen sie ein paar Geldfourgons stehen,

zerschlugen die Geldfässer, so daß die blitzenden Goldstücke

auf die Straße rollten und gingen weiter; es

sollen bei zwei Millionen gewesen sein. Unsere Reiter

stürzten fich auf das Geld wie sie es sahen und
beluden ihre Pferde damit. Die nachfolgenden thaten

das Gleiche. Man verlor damit fast eine Stunde.
Die Engländer benützten die Zcit, um eine vortreffliche

Stellung zu beziehen.

Das Wetter war abscheulich, Regen, Schnee, Eis
und Frost. Die Engländer brannten jede Wohnung
hinter sich nieder und verwüsteten das Land. Wir
hatten strenge Märsche zu machen; alle zwei Tage
hatte unsere Division den Dienst als Avantgarde,
also Bivuak und Flintenschüsse, keine Lebensmittel als
eine Handvoll Kastanien und Eiswasser, um sich zu
erfrischen.

Ich komme auf das Gefecht von Lugo zurück. Am
6. trafen wir vor der Position des Feindes ein; eine

heftige Kanonade engagirte sich. Am 7. war unfere
Armee konzentrirt und gegen Mittag begann der

Angriff; ein Bach deckte die Front des Feindes. An
seinen Ufern wurde glänzend und blutig gestritten,
allein, ich weiß nicht aus welchem Grund, der Marschall

ließ die Tapfern nicht unterstützen. Die Nacht
trennte endlich die Kämpfenden. Am andern Morgen

stunden wir uns wieder gegenüber ohne einen

Schuß zu schießen. Wir sollten am 9. einen Hauptangriff

machen; mit Tagesanbruch war Alles bereit;
allein die Engländer waren anderer Ansicht; in der

Nacht waren sie abgezogen und wir mußten ihnen

folgen. Zerstörte Brücken und durchschnittene Wege,
welche herzustellen waren, der angeschwollene Minho
— kurz tausend Hindernisse hemmten uns und gaben

ihnen einen Vorsprung von fast zwei Tagen. Erst
bei Betancbos sahen wir sie wieder. Das Gefecht

begann Wir warfen sie aus der Stadt, sie ließen

ihre Artillerie in nnsern Händen.
Vor Lugo trafen wir das erste Bataillon des vierten

Schweizer-Regiments, sowie das zweite unseres

Regiments, beide waren mit Junot in Portugal
gewesen und, in der Kapitulation eingeschlossen, nach

Frankreich zurückgekehrt. Wir waren hier 4
Schweizerbataillone bei einander, zählten aber zusammen

nicht viel mehr als 1500 Mann. Wir sollten nach

Beendigung der Campagne nach Frankreich
zurückkehren; wir hofften, daß dieses bald geschehen werde

und unsere Erfolge schienen unsere Hoffnungen zu
bestätigen, allein das Schicksal wollte es anders.

Betanchos ist eine hübsche kleine Stadt am
Vereinigungspunkt der Straßen von Corruna und Fer-
rol. Die Schweizerbataillone sollten hier bleiben, um
die wichtige Straße nach Ferro! zu bewachen.

Ich kommandirte die Feldwache, welche bei einer

Mühle stund; der Herr derselben, ein großer Politikus

und ein gutspanischer Patriot, hatte Lebens¬

mittel die Hülle und Fülle. Meine Mußestunden
waren der Besorgung der Küche gewidmet; mitten
darin beschäftigt, erschreckte mich eine fürchterliche
Explosion, tausendmal ärger als ein Ausbruch des Aetna's

und Vesuv's. Einige Stunden später wußten
wir, daß die Engländer das Pulvermagazin in Corinna

gesprengt hatten, in dem vielleicht bei tausend

Zentner Pulver lagen. In Betanchos fanden wir
englische Käse und englisches Bier, Delikatessen, die

uns die Engländer hinterlassen. Ebenso hatten wir
Ueberfluß an Wein. Wir blieben daselbst bis zum
15.; dann folgten wir unserer Division. Die Engländer

hatten sich Schritt für Schritt bis an die Höhen

vor Corruna vertheidigt. Am 16. kam es zu einem

allgemeinen Angriff. Unsere — die zweite —
Division unter dem General Mermet bildete den linken

Flügel, die erste unter General Merle das Zentrum,
die dritte unter General Laborde den rechten Flügel.
Der Marschall beabsichtigte eigentlich nur eine scharfe

Rekognoszirung, denn noch waren nicht alle Truppen

in die Linie gerückt; allein die Truppen erhitzten
sich so im Kampf und die Engländer widerstanden
so energisch, daß ein allgemeines Treffen sich engagirte.

Die beiden Armeen gingen zum Angriff auf
einander los; man schlug sich mit fürchterlicher
Erbitterung und wechselndem Erfolg. Der Kampf war
auf dem linken Flügel am mörderischsten. Das Dorf
Elvtva wurde mehrmals genommen und verloren.
Die Nacht trennte erst die Kämpsenden. Das
Resultat war zweifelhaft; wir hatten viele Leute verloren;

unser Brigadekommandant war verwundet, der

General Gantois getödtet. In der Nacht zogen die

Engländer ab und schifften sich unter ihrem Schutze
ein. Wir hofften auf den andern Tag, um die

Entscheidung herbeizuführen, aber siehe — der Feind war
verschwunden; wir konnten ohne Anstand bis aus die

Höhen zunächst der Stadt rücken. Dort wurde eine

große Batterie aufgefahren, die die Rhede beherrschte

und die feindliche Flotte fcharf belästigte. In der

Nacht gewann sie die Höhe des Meeres und am 18.

übergab der spanische Kommandant von Corruna die

Stadt, welche ebenso sehr durch die Natur als die

Kunst befestigt war.
Ich schätze den Verlust der Engländer von Asterga

bis Corruna auf mindestens 10,000 Mann Gefangene,

Verwundete und Getödtete. Ihre Leute waren
nicht so abgehärtet wie wir, nicht so ans Bivuak
gewöhnt und an Hunger; sie verlangten ihre guten

vollgewichtigen Rationen alle Tage und da sie

ausblieben, so waren alle Straßen bedeckt, alle Häuser

gefüllt mit ihren Nachzüglern. Sie verloren einen

großen Theil ihrer Artillerie, viele Munitionswagen
und wegen Mangel an Nahrung und fehlender

Besorgung fast alle Kavalleriepferde. Sir John Moore,
ihr Obergeneral wurde getödtet und der Stellvertreter

verlor den einen Arm.
Ihre Einschiffung geschah in größter Unordnung;

sie ließen viele Kranke und Verwundete zurück. Dennoch

rühmen fich die Engländer ihres Sieges bei

Corruna und daß sie den Marschällen Ney und Soult
widerstanden wären. Das Korps des erstern stund

l seit Astorga gar nicht mehr ihnen gegenüber; es ver-
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folgte bie engllftfee Kolonne, mel*e mit Romano ge*

gegen rßottugat auömicfe; etft Slnfang gebtuat fam
eö oot Eottuna. Sie ©*iffe bet Englänber tonn*
ten megen ungünftigern Sinbe ni*t oot ben 15. iti
ben Hafen oon Eottuna gelangen; baö mat bet

©runb i|rer Dartnädigen Sertfeeibigung; fte mufften

ft* biefet Setlegenfeeit fealbet ftfelagett.
Sie btitte Siöifton befehle bie ©tabt nacb ibtet

Uefeetgabe ; bie etfte ging na* ©t. Saqueö be Eont*
poffeüa nnb bie unfete ntatftfeftte auf gertol. Sir
fetjrten na* Setan*oö gurüd; ben anbern Sag er*
rei*ten mir Sßuente b'Euma, ein feübf*eö fleineö
Reff; bie Setoofener toorett fefer guootfommenb, feat*
ten obex grimmig Slngff oor unö; mir — brei
Hauptleute — feätten gufammen ein Ouartier etfeal*

ten; mie icb in bai Spani txat, motf ft* eine junge
aüerliebffe grou gu meinen güften unb bot in ben

feemegtf*ften Sönen um ibr Seben. 3* geffanb ifer
meine menftfetidjen ©efüfele unb meine tiefe Ho*a*^
tung oor bem f*önen ®efcfele*t unb fo gelang eö

mit, ffe unb ifete Kinbet gu betufeigen. Set Sofen

bafür mar ein feineö ©ouper beö Slbenbö unb ein

tebfeafteö Sebanern beö SRorgenö beim Stbftfeteb.

Eine lange, nur f*toer gu nefemenbe Srüde, f*le*te
Sege, ein \)bd)ft burcfef*nftteneö Serrain, fèbr lei*t
gu oertfeeibigen — bai Sltteö lieft unö nnt ftfemer

begreifen, mie 10,000 SRann ffefe na* gertol t)inein
toetfen Heften, ffatt ff* feiet gu f*lagen. Slüetbingö
toaten bie SWefergatjl ©olbaten bei Sanbffutmö. Sit
paffttten bie Ra*t bei Reba unb hei Sogeöanbtu*
ffunbett toit oot gertol na* einem Sotpoffengefe*t
gn unfern ©nnffen. Sir batten feine anbete Efeance

ben geinb gur Uebergabe gu gmingen, alö bie Spoff*

nung ifem gn tmponiren; unfere getbgeftfeüfce fonn*
ten ff* mit feinen 30$fünbem ni*t meffen. Sie
toir gu nafee an ben $ßtafc unö oortoogten, ettitten
toir einigen Serluft bnr* bai geuer ber geftung unb
baö gtoefer gregatten, bie auf ber Dlfabt lagen. Sir
änbetten bie ©teüung unb fotbetten gut Uefeetgabe

auf; toir fu*ten ffe glauben gu mo*en, einige Stano*
portmagen, bie auf bem .©ebirg ff* geigten, feien

Sfeeife eineö feerannafeetiben Selagerungötrainö. Ei*
nige Haubifcen tourben auf ber nä*ffen SlnfeoÇe auf*
gepffangt; toir brofeen mit bem ©türm unb fammeln
Settern unb binben gaftfeinen — bai toirfte enbti*;
am fünften Sag erfolgte bie Uefeetgabe, naefebem ei*

nige fleine SlnöfäÜe glüdli* obgef*logen motben.
Slm 25. gog bet SWarftfeaü feferfi* an ber ©pffce

ber Siöifion ein unb ber geinb fafe mit gtoften Slu*

gen, mie ftfetoa* toit toaten. Sit feefe|ten bai Stt*

fenat, entwaffneten bie Sltmee unb Setoobner unb

fonbteu bie gefangenen Sauern gu ifeten tänbli*en
Slrbeiten feeim. Sie Sanbbefeffigungen oon gertot
ffnb unbebeutenb, bagegen ftnb bet Hafen uub baö

Slrfenat fefer fcfeon; eö toaren 5 biö 6 Kriegöftfeiffe
ba im Saffer nnb meljrere auf ber Setfte. Su ber

©tobt fanben toir aüe mögli*en Reffourcen, beren

toir febr bebürftig toaren, benn feit 4 SRonaten toar
gerrot bie erffe ©tabt auf unferm Suretjmarftt), bie

nicbt ber Sptünbemng Sßreiö gegeben mutbe. Sit
feebutften namentli* ©*utje unb Hemben. SRein

Ouattiet mat auögegei*net nnb btei SRonate ©olb

gingen in ben oier Sagen flöten, bie toir in gettot
gubta*ten. Slm 29. Sanuar fetjrten toir no* Se*
tan*oö gutüd.

Soö Settet wax ftfeänblt*; um fo angenefemet
üfeetraftfete mi* bei meiner Slnfunft in Setan*oö
eine Eintabung gum Siner oon ©eiten bei $ta&=
Kommanbanten — bai wax unfer Rubi E., mei*er
gurüdgblieben mar, er folgte nnö in fteinen Etappen
unb in Sctan*oö mar er alö rjjlaftfommanbant Der*
toenbet toorben; er featte bie fluge 3bee nnö einen

Segriff oott feiner Sürbe gu geben, inbem er unö

gum Effen einlub.

©atigien iff ein prä*tigeö Sanb ooü tei*em Se*=
fet. Set öftli*e Sfeeil gtei*t ber Shooing Slffutien
nnb treibt nameittli* Siefegu*t; bie anbere Hälfte,
befonbetö bie Ufer bei SRtndjo, ffnb fefet ftu*tbot
unb etgeugen einen trefflieben Sein. 3« einer att*
betn Safeteögeit mäte unfer SRatf* fefer ongenefem

gemefen, je|t foffete unö bie Kälte, bie toir anögn*
ijalten feätten, oiele Seute. Sie ©aligier gelten für
entftfetoffene unb füfene Sente; in einigen Sfeäletn
nafeten ffe ffefe nut oon Kaftanien unb gtünen Ei*
*eln. Hier toar ber eittgige Sanbffri* in ©panien,
too i* regelmäftige Kattoffelpffongnngen fanb.

Unfet SRatftfe ging auf ©t. Sago bi EompoffeÜa,
mofein mir am 5. gebtuar gelangten. Sie Btabt
iff alö einet bet etften SaÜfabttöotte bet gangen
fattjolfftfeen Efetiffenljeit befannt. 3* feefu*te bie

Kitcfee unb bie KapeÜe, in bet bk Kno*en bei fai*
tigen Safobuö aufbetoafett toetben; ffe litofite oon
©olb* unb ©ilber=©ef*enfen aüer möglicfeen from*
men Herren unb Hertftfeer. Sie ©panier befeaup*

ten, bie Slugen ifetet Heiligen, bit ani Siamanten
beffnnben, feätten ff* mäfetenb ber Sttitoefenfeeit ber

oerfeaftten grangofen in ©loö oertoanbelt ; i* für*te
faft, eö bütfte ft* fo oetljatten, aber teiber iff baö

Sünber biefer Sanblung ein fefer begreiflt*eö ; oiete

biefet fflbernen Heiligen ftnb bomolö auf bie San*
berfdjaft gegangen. Sie Stfefolution toar bort um
biÜigeö ©elb gu feaben; tin oorgüglftfeer ©arfo*
ma*te jebo* beffere ©efttjäfte alö bk Kircfee. 3*
taufte feier einen aüerllefeffen Hengff; ein englif*er
©attel nebft gleftfeer Stuörüftung, bk i* um ein

©pottgetb erfealten, gierten meinen ©treitgaul; bai
eferli*e SRauItfeier, boö mi* biöfeet getragen, marb

nun gum Stanöpott ber Sagage begrabitt.
Obetft oon (BafteUa oetlieft unö in EompoffeÜa,

um na* granfrei* gurüdgufefeten ; et lieft baö Korn*
manbo ber brei @*toeiger=Satatüone bem Oberften
Somaffet oom britten Regiment. Sie Sataiüone
toaren fefer fttjtoadj, faum 1500 SRann gäfetenb. Hn*

fet Sataiüon featte alö Kommanbant einen Herrn
oon ©eebotf, baö beö britten einen Herrn oon ©raf*
fenrieb, baö bei oiettett einen Hettn Etnff, bet fo*
eben mit 400 SRann oom Sepot angelangt mat.

Säferenb toir in ©aligien tjetumftrefften, begann

Oefftei* eine feinbfelige Haltung gegen gtanftei*
angunefemen. Rapoleon begab ft* oon Slffotga nacb

Saüabolib, oetteiöte am 17. na* $atiÖ unb oon

bott na* Seutftfetanb gut Etofeemng oon Sien unb

gum ©ieg Don Sagtom, ber ben grieben biftitte.
Sie gange faifetltcfee ©atbe, nteÇtete unferer beffen
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folgte die englische Kolonne, welche mit Romana ge-
gegen Portugal auswich; erst Anfang Februar kam

es vor Corruna. Die Schiffe der Engländer konnten

wegen ungünstigem Winde nicht vor den 15. in
den Hafen von Corruna gelangen; daS war der

Grund ihrer hartnäckigen Vertheidigung; sie mußten
sich dieser Verlegenheit halber schlagen.

Die dritte Division besetzte die Stadt nach ihrer
Uebergabe; die erste ging nach St. Jaques de Com-
postella und die unsere marschirte auf Ferrol. Wir
kehrten nach Betanchos zurück; den andern Tag
erreichten wir Puente d'Euma, ein hübsches kleines
Nest; die Bewohner waren sehr zuvorkommend, hatten

aber grimmig Angst vor uns; wir — drei
Hauptleute — hatten zusammen ein Quartier erhalte»

; wie ich in das Haus trat, warf sich eine junge
allerliebste Frau zu meinen Füßen und bat in den

beweglichsten Tönen um ihr Leben. Ich gestand ihr
meine menschlichen Gefühle und meine tiefe Hochachtung

vor dem schönen Geschlecht und so gelang es

mir, sie und ihre Kinder zu beruhigen. Der Lohn
dafür war ein feines Souper des Abends und ein

lebhaftes Bedauern des Morgens beim Abschied.
Eine lange, nur schwer zu nehmende Brücke, schlechte

Wege, ein höchst durchschnittenes Terrain, sehr lcicht

zu vertheidigen — das Alles ließ uns nur schwer

begreifen, wie 10,000 Mann sich nach Ferrol hinein
werfen ließen, statt sich hier zu schlagen. Allerdings
waren die Mehrzahl Soldaten des Landsturms. Wir
passirten die Nacht bei Neda und bei Tagesanbruch
stunden wir vor Ferro! nach einem Vorpostengefecht

zu unsern Gunsten. Wir hatten keine andere Chance
den Fcind zur Uebergabe zu zwingen, als die Hoffnung

ihm zu imponiren; unsere Feldgeschütze konnten

sich mit seinen 30Pfündern nicht messen. Wie
wir zu nahe an den Platz uns vorwagten, erlitten
wir einigen Verlust durch das Feuer der Festung und
das zweier Fregatten, die auf der Rhede lagen. Wir
änderten die Stellung und forderten zur Uebergabe

auf; wir suchten sie glauben zu machen, einige
Transportwagen, die auf dem .Gebirg fich zeigten, seien

Theile eines herannahenden Belagerungstrains.
Einige Haubitzen wurden auf der nächsten Anhöhe
aufgepflanzt; wir drohen mit dem Sturm und sammeln
Leitern und binden Faschinen — das wirkte endlich;
am fünften Tag erfolgte die Uebergabe, nachdem

einige kleine Ausfälle glücklich abgeschlagen worden.
Am 25. zog der Marschall feierlich an der Spitze
der Division ein und der Feind sah mit großen Augen,

wie schwach wir waren. Wir besetzten das

Arsenal, entwaffneten die Armee und Bewohner und

sandten die gefangenen Bauern zu ihren ländlichen
Arbeiten heim. Die Landbefestigungen von Ferro!
find unbedeutend, dagegen sind der Hafen und das

Arsen«! sehr schön; es waren 5 bis 6 Kriegsschiffe
da im Wasser und mehrere auf der Werfte. In der

Stadt fanden wir alle möglichen Ressourcen, deren

wir sehr bedürftig waren, denn seit 4 Monaten war
Ferrol die erste Stadt auf unserm Durchmarsch, die

nicht der Plünderung Preis gegeben wurdc. Wir
bedurften namentlich Schuhe und Hemden. Mein
Quartier war ausgezeichnet und drei Monate Sold

gingen in den vier Tagen flöten, die wir tn Ferrol
zubrachten. Am 29. Januar kehrten wir nach
Betanchos zurück.

Das Wetter war schändlich; um so angenehmer
überraschte mich bei metner Ankunft in Betanchos
eine Einladung znm Diner von Seiten des Platz-
Kommandanten — das war unser Rudi E., welcher
zurückgblieben war, er folgte uns in kleinen Etappen
und in Betanchos war er als Platzkommandant
verwendet worden; er hatte die kluge Idee uns einen

Begriff von setner Würde zu geben, indcm er uns
zum Essen einlud.

Galizien ist ein prächtiges Land voll reichem Wechsel.

Der östliche Theil gleicht der Provinz Asturien
und treibt namentlich Viehzucht; die andere Hälfte,
bcsonders die Ufer des Mtncho, sind sehr fruchtbar
und erzeugen einen trefflichen Wein. In einer
andern Jahreszeit wäre unser Marsch sehr angenehm
gewesen, jetzt kostete uns die Kälte, die wir auszuhalten

hatten, viele Leute. Die Galizier gelten für
entschlossene und kühne Leute; in einigen Thälern
nähren sie sich nur von Kastanien und grünen
Eicheln. Hier war der einzige Landstrich in Spanien,
wo ich regelmäßige Kartoffelpflanzungen fand.

Unser Marsch ging auf St. Jago di Compostella,
wohin wir am 5. Februar gelangten. Die Stadt
ist als einer der ersten Wallfahrtsorte der ganzen
katholischen Christenheit bekannt. Ich besuchte die

Kirche und die Kapelle, in der die Knochen des

heiligen Jakobus aufbewahrt werden; sie strotzte von
Gold- und Silber-Geschenken aller möglichen frommen

Herren und Herrscher. Die Spanier behaupten,

die Augeu ihrer Heiligen, die aus Diamanten
bestunden, hätten sich während der Anwesenheit der

verhaßten Franzosen in Glas verwandelt; ich fürchte
fast, es dürfte sich fo verhalten, aber leider ist das

Wunder dieser Wandlung ein sehr begreifliches; viele

dieser silbernen Heiligen sind damals auf die

Wanderschaft gegangen. Die Absolution war dort um
billiges Geld zu haben; ein vorzüglicher Garkoch
machte jedoch bessere Geschäfte als die Kirche. Ich
kaufte hier einen allerliebsten Hengst; ein englischer

Sattel nebst gleicher Ausrüstung, die ich um ein

Spottgeld erhalten, zierten meinen Streitgaul; das

ehrliche Maulthier, das mich bisher getragen, ward

nun zum Transport der Bagage degradivi.
Oberst von Castella verließ uns in Compostella,

um nach Frankreich zurückzukehren; erließ das

Kommando der drei Schweizer-Bataillone dem Obersten

Tomasset vom dritten Regiment. Die Bataillone
waren sehr schwach, kaum 1500 Mann zählend. Unser

Bataillon hatte als Kommandant einen Herrn
von Seedorf, das des dritten einen Herrn von Graf-
fenried, das des vierten einen Herrn Ernst, der

soeben mit 400 Mann vom Depot angelangt war.
Während wir in Galizien herumstreiften, begann

Oestreich eine feindselige Haltung gegen Frankreich

anzunehmen. Napoleon begab sich von Asterga nach

Valladolid, verreiste am 17. nach Paris und von
dort nach Deutschland zur Eroberung von Wien und

zum Sieg von Wagram, der den Frieden diktirte.

Die ganze kaiserliche Garde, mehrere unserer besten
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Siotffonen, ein grofter Sfeeil ber KaöaÜerie unb

mefetete SRatftfeätte folgten ifem ; bie Slrmee in ©panien

murbe bafeer geftfemü*t, fte fonnte ifere biöfee=

tigen Sottbeile nicbt octfolgen, ffe fonnte bic 3ln=

bäufungen beö ©egnerö ni*t mefet getffteuen unb

glei*geitig oüe Sßtooingen befefcen.

Set gute König Sofepfe mot am 22. 3anuot in
SRabtib cingegogen, et mutbe mit gteubenbegeugnn*

gen oon feinen neuen Untettbancn empfangen. 3Rat=

ftfeaÜ Sictot f*lug bie fpaniftfee Sltmee untet bem

Hetgog oon Snfontabo bei SReta unb einige Seit
fpätet bie untet Eueffo bei SRabelin in Efttemobuto.
SRatf*aü Sanneö, bet oot ©atagoffa fommanbitte,
nafem am 21. gebtuat bie Ruinen biefet ©tabt na*

bet feelbenmütfeigen Settfeeibigung oon Sßalafor
3cbeö Hauö mat in eine geftung oetmanbelt; man
muftte bie eine Hälfte bet ©tabt in bie Suft fpten=

gett, um bie anbete gu nefemen. Sie Wönch,e ent=

flammten nicbt aüein bie Semofenet gum Sibetffonb,
ffe bitbeten felbff Kompagnien unb tfeaten Sienft.

3tt Eatalonien f*lug ©ouoion ©t. Ept ben ©e=

netol Rebing bei Sattogono am 25. gebtuat.

©o maten mit übetaü fiegtet*, oüein im Seginn
Slpril nötfeigte unö bk Sanbung einet engliftfeen Stt*

mee, bie Setmittbemng ber unfrigen, bie S^iftigfeb
ten gmiftfeen ben SRatftfeäüen uub einige fonftige Un*

glüdöfäüe gur Sefenftöe für einige Seil«

(gottfejjung folgt.)

SSiicber > Slnjetjien.

<©d)toeijrafff)e 9tWiTitftr=3titunö-
Sen neu einttetenben Slbonnenteit mitb auf Set*

langen bet fomptete etfte Halbjabtgang gum ©ub*
fftiptionöpreiö na*geliefett.

3n bet @djmetgbaufetifdjen Setlagöbu*feanblung
in SBafet ift etf*ienen unb but* aüe Sn*feanblun=
gen gu begiefeen:

lie febenômittel
in ttuïttctnfcJjer Sejie^uttö.

Sum ©ebtou*
ber Dfff$iere beè etbgenoffffdjen ©ommiffariatèffab.

Seatbeitet oon

©? SSieler,

©tobö^fetbeotgt in Rotte.

(Stfenberer 2lbbru<ï ani ber ©efeweig. 5Dïilitâr*3eitung.)

$ßreiö btof*itt in gebtudten Umftfelag gt. 1. —
* aegggfcHB a

Bei F. A. Gredner, k. k. Hof-Buch- und
Kunsthändler in Prag, sind erschienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:

A.» Wa» H • • • •
Ueber Streifcommanden u. Parfeien.

1861. 8. geh. 1 Rthlr. 18 Ngr.

Von demselben Herrn Verfasser:

IM HEERE RADETZKY'S.
8. 1859. geh. 20. Ngr.

Josef Bruna,
k. k. Hauptmann,

AUS DEM ITALIENISCHEN FELDZUGE 1859.

8. 1860. geh. 16 Ngr.

3m Setlag ber Haller'ftfeen Su*btudetei in
Setn iff erfefeienen unb but* aüe Su*bonbtungen
gu begiefeen:

i'cbrtnicft
für bie

iFrater nnis Ärankentuarter
ber

ctfegendfftfdben Slrmee.

186 ©eiten 16° mit übet 100 iit ben Sert gebtudten
Hoïgftfenitten.

Sßreiö: brofefe. 2 granfen.

Siefeö oom feofeen Sunbeötatfee om 30. Sanuat
1861 genehmigte Sefetbu* füt gtatet unb Ktanfen*
mattet bet eibg. Sltmee ttitt an bie ©teüe bet Sin*

leitung übet bie Setricfetungen bet gtater unb Kran*
fenmättet bei bet eibg. Sltmee oom 25. Söintetmo*
nat 1840, fomie beö Slnfeongö gur 3nfftuftion bet

Sienffoetti*tungen ber grater unb Kranfenmärter

oom 20. SRätg 1853.

Su ber ©tämuffifdjen Su*bmdetei, ^offgaffe Rt.
44 in Sem, fomie in aüen Su*feanblungen gu feofeen:

Sic militari!djen Strficiten im gelöe-

Cafd)eubu(i) für ffymeiy <3ffyxexe aUer HUaffeu.

SBon

9t 2li6ert bon SJturalt,
gemefenet SRajot im eibgenöffifdjen ©enieftab.

$xeii gr. 3.

Siefeö Saftfeenbu*, 16°, mit Sefcfenungötafeln,

entfeält aüe paffageten Ktiegöatbeiten, unb giebt bie

ptaftiftfee Sluöfüfetung berfelben in aüen Setailö, in

ftfemelg. SRofJe unb ©emi*te. Ser raf*e Stufte oon

mefet olö bet Hälfte bet Stuftage beöfelben ftfeon im

erffen Safer feit feinem Erftfeeinen, iff mofel ber befte

Setoeiö feiner ©ebiegentjrit.

200 -
Divisionen, ein großer Theil der Kavallerie und

mehrere Marschälle folgten ihm; die Armee in Spanien

wurde daher geschwächt, sie konnte ihre bisherigen

Vortheile uicht verfolgen, sie konnte die

Anhäufungen des Gegners nicht mehr zerstreuen und

gleichzeitig alle Provinzen besetzen.

Der gute König Joseph war am 22. Januar in
Madrid eingezogen, er wurde mit Freudenbezeugungen

von seinen neuen Unterthanen empfangen. Marschall

Victor schlug die spanische Armee untcr dem

Herzog von Znfantado bei Mela und einige Zeit
spätcr die unter Cuesta bei Madelin in Estremadura.
Marschall Lannes, der vor Saragossa kommandirte,
nahm am 21. Februar die Ruiucn dieser Stadt nach

der heldenmütigen Vertheidigung von Palafor
Jedes Haus war in eine Festung verwandelt; man
mußte die eine Hälfte der Stadt in die Luft sprengen,

nm die andere zu nehmen. Die Mönche
entflammten nicht allein die Bewohner zum Widerstand,
sie bildeten selbst Kompagnien und thaten Dienst.

In Catalonien schlug Gouvion St. Cyr den

General Rediug bei Tarragona am 25. Februar.

So waren wir überall siegreich, allein im Beginn
April nöthigte uus die Landung ciner englischen

Armee, die Verminderung der unsrigen, die Zwistigkei-
ten zwischen den Marschällen und einige sonstige

Unglücksfälle zur Defensive sür cinige Zeit.
(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen.

Schweizerische Militiir-Zeitung.
Den neu eintretenden Abonnenten wird auf

Verlangen der kompletc erste Halbjahrgang zum
Subskriptionspreis nachgeliefert.

In der Schweighauserischen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist erschienen und durch alle Bnchhaudlun-
gen zu beziehen:

Die Lebensmittel

in militärischer Beziehung.
Zum Gebrauch

der Offiziere deö eidgenössischen Commissariatöftab.

Bearbeitet von

S. Bieler,
StabS-Pferdearzt in Rolle.

(Besonderer Abdruck aus der Schweiz. Militär-Zeitung.)

Preis broschirt in gedruckten Umschlag Fr. 1. —

Lei Vrvckusr, K. K. II«k-LuoK- unck

LunstKänckler in ?rag, 8inck vrsckieuen unck in
allen LuodKancklunAen 2U Kaden:

l'I....
Sieker Streike«,n manc!en u. Parteien.

1861. 8. gek. 1 KtKIr. 18 Ngr.

Von cksmselden Herrn Verfasser:

8. 1859. gen. 20. llgr.

K. K. Hauptmann,

«M MMMcilM kAMlM 4859.

8. 1860. gek. 16 Nsr.

Im Verlag der H all er'schen Buchdruckerei in
Bern ist erschiene« und durch alle Buchhaudlungen

zu beziehen:

Lehrbuch
für die

Frater und Krankenwärter
der

eidgenössischen Armee.
486 Seiten 16° mit über 100 in den Text gedruckten

Holzschnitten.

Preis: brosch. 2 Franken.

Dieses vom hohen Bundesrathe am 30. Januar
1861 genehmigte Lehrbuch für Frater und Krankenwärter

der eidg. Armee tritt an die Stelle der

Anleitung über die Verrichtungen der Frater und
Krankenwärter bei der eidg. Armee vom 25. Wintermonat

1840, sowie des Anhangs zur Instruktion der

Dienstvcrrichtungen der Frater und Krankenwärter

vom 20. März 1853.

In der Stämpflischen Buchdruckerei, Postgasse Nr.
44 in Bern, sowie in allen Buchhandlungen zu haben:

Die militärischen Arbeiten im Felde.

Taschenbuch für schweiz. Ofsiziere aller Waffen.
Von

R. Albert von Muralt,
gewesener Major im eidgenössischen Geniestab.

Preis Fr. 3.

Dieses Taschenbuch, 16«, mit Zeichnungstafeln,

enthält alle passageren Kriegsarbeiten, und giebt die

praktische Ausführung derselben in allen Details, in

schweiz. Maße und Gewichte. Der rasche Absatz von

mehr als der Hälfte der Auflage desselben schon im

ersten Jahr seit seinem Erscheinen, ist wohl der beste

Beweis seiner Gediegenheit.
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